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Hinblick auf dıe Armen, die Bedingungsfaktoren der Armut, die der Kırche uSsWw angeboten.
Damlıt ırd der Schritt bereıts auf den zweıten hın geöffnet, indem ine umfassendere ozlale
Analyse durchgeführt wird, dıe Erfahrungen der Exposure-Phase also In Tem polıtıschen,
ökonomischen und soz10-kulturellen Kontext wıissenschaftlıch untersucht werden. Für dıesen
notwendıgerweılse interdiszıplinären Schriutt bıetet das zweiıte Kapıtel einen ausführliıchen metho-
dıschen Leıitfaden SOWIE weıterführende Reflexionen auf die wissenschaftstheoretischen Implıkatıo-
NCN drıtten Schritt werden dıe CWONNCNECN Ergebnisse einer sozlaltheologischen Reflexion
unterzogen. Damıt entsprechen der zweiıte und drıtte Schritt wiıederum dem rogramm
VON Gaudıum el SPCS, dıe Zeıichen der eıt erkennen und s1Ie ImM Licht des Evangelıums
deuten (vgl Nr 4) Der vierte Schriutt zielt auf die Verwirklichung des Glaubens in dem konkreten,

untersuchten Handlungsraum; bıldet dıe »eigentlıche Synthese sozlaltheologıischer DynamıkBuchbesprechungen  215  Hinblick auf die Armen, die Bedingungsfaktoren der Armut, die Rolle der Kirche usw. angeboten.  Damit wird der erste Schritt bereits auf den zweiten hin geöffnet, indem eine umfassendere soziale  Analyse durchgeführt wird, die Erfahrungen der Exposure-Phase also in ihrem politischen,  ökonomischen und sozio-kulturellen Kontext wissenschaftlich untersucht werden. Für diesen  notwendigerweise interdisziplinären Schritt bietet das zweite Kapitel einen ausführlichen metho-  dischen Leitfaden sowie weiterführende Reflexionen auf die wissenschaftstheoretischen Implikatio-  nen. Im dritten Schritt werden die so gewonnenen Ergebnisse einer sozialtheologischen Reflexion  unterzogen. Damit entsprechen der zweite und dritte Schritt zusammen wiederum dem Programm  von Gaudium et spes, die Zeichen der Zeit zu erkennen und sie im Licht des Evangeliums zu  deuten (vgl. Nr. 4). Der vierte Schritt zielt auf die Verwirklichung des Glaubens in dem konkreten,  zuvor untersuchten Handlungsraum; er bildet die »eigentliche Synthese sozialtheologischer Dynamik  ... auf dieser Entscheidungs- und Handlungsebene, wo der Glaube seine Heilswirksamkeit im realen  Leben erweisen muß.« (27)  Das Besondere dieses Buches, mit dem es den Anspruch, ein Arbeitsbuch zu sein, einlöst, besteht  vor allem darin, daß es die skizzierte Schrittfolge nicht nur abstrakt darlegt, sondern einerseits  anwendungsorientiert auf einen konkreten gesellschaftlich-kulturellen und kirchlichen Kontext hin  präzisiert und andererseits die einzelnen sozialwissenschaftlichen und theologischen Arbeitsschritte  jeweils methodologisch und hermeneutisch reflektiert.  Das Konzept wird sinnvoll ergänzt durch gezielte Literaturhinweise zu jedem Kapitel und durch  Materialien zum Weiterstudium zu jedem der Abschnitte des dritten Kapitels; insbesondere werden  dazu einschlägige Textpassagen aus Dokumenten der kirchlichen Sozialverkündigung ausgewählt,  die in den jeweiligen Reflexionszusammenhängen auf den gegebenen Kontext hin ausgelegt werden  können. In insgesamt sieben Anhängen werden nicht nur Berichte über einzelne Projektschritte  (Anhang 1 und 5) und Fallbeispiele (Anhang 3 und 4) dokumentiert, sondern auch ein Fragebogen  für die Auswertung (Anhang 6) sowie Bausteine und Thesen für eine Sozialanalyse Indonesiens  einerseits (Anhang 2), der Bundesrepublik Deutschland andererseits (Anhang 7) bereitgestellt.  Die beiden Autoren haben mit diesem Werk ein Arbeitsbuch eigener Art geschrieben, ein Buch,  das insbesondere für die Lehrenden hierzulande eine erhebliche Herausforderung darstellen dürfte:  Denn der Unterricht, zu dem dieses Werk als »Lehrbuch« paßt, muß sicher an den meisten  theologischen Ausbildungsstätten in Deutschland erst noch entwickelt werden. Für die Christliche  Sozialethik an deutschen Universitäten sollte dies eine Einladung sein. Zugleich ist das Buch ein  imponierender Beitrag zu einem interkulturellen kirchlichen Dialog — auch dies ist eine Einladung  an die Kirchen der »alten Welt«, sich von den jungen Kirchen neue Wege kontextueller Theologie  weisen zu lassen und so die immer noch weitgehend ausstehende Rezeption der sozialtheologischen  und -ethischen Vorgaben des Konzils mit neuem Schwung voranzubringen.  Bamberg  Marianne Heimbach-Steins  Becker, Dieter: Die Kirchen und der Pancasila-Staat. Indonesische Christen zwischen Konsens und  Konflikt, Ev. Lutherische Mission / Erlangen 1996; 327 S.  Nach China, Indien, den Vereinigten Staaten und Rußland hält Indonesien den fünften Platz in  der Reihe der volkreichsten Nationen der Welt. Mit jetzt schon fast 200.000.000 Einwohnern und  88 % Muslimen ist das Mitglied des Bundes der »jungen Tiger Asiens« auch weitgehend das größte  islamische Land der Welt. Nur in Indonesien wohnen ebensoviel Muslime wie in dem ganzen  arabischen Nahen Orient! Doch hört man nur selten über Indonesien als eine islamische Großmacht.  ZMR - 82. Jahrgang : 1998 - Heft 3auf dieser Entscheidungs- und Handlungsebene, der Glaube seıne Heıilswirksamkeiıt Im realen
en erweıisen muß.« (27)

Das Besondere dieses Buches, mıt dem den nspruch, eın Arbeıtsbuch se1n, einlöst, besteht
VOI em darın, daß die skizzıerte Schrıttfolge nıcht 191088 aDstra darlegt, sondern einerseıIıits
anwendungsorIientiert auf einen konkreten gesellschaftlıch-kulturellen und kırchlichen Kontext hın
präzısiert und andererseıts dıe einzelnen sozlalwıssenschaftliıchen und theologıschen Arbeıtsschriıtte
Jeweıls methodologısch und hermeneutisch reflektiert.

Das Konzept ırd sinnvoll ergänzt durch gezlielte Lıiıteraturhinweise jedem Kapıtel und Mrc
Materıalıen ZU Weiıterstudium jedem der Abschnıiıtte des drıtten Kapıtels; insbesondere werden
dazu einschlägıge Jextpassagen Au Dokumenten der kırchlichen Sozlalverkündigung ausgewählt,
dıe In den jeweılıgen Reflexionszusammenhängen auf den gegebenen Kontext hın ausgelegt werden
können. insgesamt sıeben Anhängen werden nıcht 191088 Berichte über einzelne Projektschrıtte
(Anhang und 5) und Fallbeıispiele (Anhang und dokumentiert, sondern auch eın Fragebogen
für dıie Auswertung (Anhang 6) SOWIEe Bausteıine und Ihesen für iıne Sozlalanalyse Indonesıens
einerseıts (Anhang 2) der Bundesrepublık Deutschlan: andererseıts (Anhang 78 bereitgestellt.

Dıe beıden Autoren en mıt diesem Werk eın Arbeıtsbuch eigener Art geschrieben, eın Buch,
das insbesondere für dıe Lehrenden hıerzulande ıne erhebliche Herausforderung darstellen ur
Denn der Unterricht, dem dieses Werk als »Lehrbuch« paßt, muß siıcher den me1Iisten
theologıschen Ausbildungsstätten in Deutschlan: erst noch entwiıckelt werden Für dıe Christlıche
Soz1lalethik deutschen Universıtäten sollte dies iıne Eınladung seIN. Zugleich ist das uch 00
imponierender Beıtrag einem interkulturellen kırchlichen Dıalog auch dıes ist ıne Eınladung

dıe Kırchen der »alten Welt«, sıch VonNn den Jungen Kırchen eue Wege kontextueller Theologıe
weılsen lassen und die immer noch weıtgehend ausstehende Rezeption der sozlaltheologischen
und -ethischen orgaben des Konzıls mıt Schwung voranzubrıingen.

Bamberg Marıanne Heimbach-Steins

Becker, Dieter: Die Kırchen und der Pancasıla-Staat. Indonesische Christen zwischen Konsens und
Konflikt Ev Lutherische Miıssıon rlangen 1996; 2

Nach China, Indien, den Veremmigten Staaten und Rußland hält Indonesien den fünften Platz in
der eıhe der volkreichsten Natıonen der Welt Miıt Jetzt schon fast 200.000.000 Eiınwohnern und
88 % Muslımen ist das Miıtglıed des Bundes der »Jungen Tiger Asıens« auch weıtgehend das größte
islamische and der Welt Nur in Indonesıen wohnen ebensovıel Muslıme WIE In dem Panzen
arabıschen Nahen Orılent! och hört INan UT selten über Indonesien als iıne islamische Großmacht.
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1945, be1ı der Unabhängıigkeıtserklärung, hat eın eıl der uslıme für einen Islamstaat gestritten;
die Chrısten, dıe mıt damals 5,5% doch schon etwa 9%) in ziemlıch großen Gebieten 1Im
Westen und VOT em Im sten des Inselreiches dominıerten, drohten dabe1 unabhängıge Staaten

formıieren. Endlıch hat der Staatspräsıdent Soekarno, der » Vater des Vaterlandes:«:, oder
»Proklamator der Unabhängigkeıt:, WIEe seıne offızıelle Benennung ist, ıne Staatsıdeologie
vorgeschlagen, weilche als Pancasıla oder auch Fünf-Säulen-Lehre bezeıichnet wurde. Dıese 1eß
ınen Kompromiß zwıschen einem Islamstaat und eiınen Säkularstaat Der Glaube dıe {‚einz1ıge
höchste Gottheit:« wurde damıt ıne der fünf Säulen der epublık.

ber das Chrıistentum in Indonesien ist bıs Jetzt me1listens >VON innen US<« und damıt auch >VON

Missıonsorganısationen US< geschrıeben worden ESs g1ıbt ıne enge Abhandlungen über dıe
westlıchen SC ‚Landeskırchen:«, dıe ZUM eıl dem Lutherischen Weltbund angeschlossen
sınd Dıe östlıchen Kırchen Im Inselreich sınd meılstens Von der holländıschen reformierten Mıssıon
aus gestiftet und noch damıt verbunden.

Prof. DIETER BECKER hat In der vorlıegenden Arbeıt eınen anderen Weg gewählt: hat mıt der
indonesıschen Gesellschaft angefangen, polıtısch und sOz1al. Von da du»s hat dokumentiert, WIe
seıt 1945 die Kırchen als iıne Miınderheit er doch wechselnd einıge wichtige ereıche sınd stark
‚chrıstlıch gepragt«, WIEe dıe Presse, dıe Krankenbetreuung und der Unterricht) iıne Stelle eingenom-
INCIMN und enNnalten en

Diıe Nıederlande en 945 ıhre größte Koloniıie nıcht ohne TUn freigelassen. Es hat 1e7r Jahre
lang eiınen Streıit gegeben, der viele pfer gefordert hat Im Rıngen ü dıe Unabhängıigkeıt haben
dıe einheimıschen chrıstliıchen Leıter, und auch eın großer eıl der ausländıschen Miss1onare,
dıe holländısche Kolonıalpolitik gestritten. Das hat die Posıtion der Chriısten Von Anfang sehr
gestärkt. BECKER beschreıibt, WIEe In der ersten Periode nach der Unabhängıgkeıt dıe Christen als
loyale Bürger der Gesellscha’ ıhre Posıtion gefunden en UrCc iıne protestantische und
katholische Parte1ı haben S1e sıch auch polıtiısch engaglert. olen volens en S1IE bis 1965
Regjerungen partızıplert.

BECKER konzentriert sıch in seinem uch (seıne Habilıtation in Heıdelberg) auf dıe Periode nach
1965, dıe eıt der ‚Neuordnung uharto s< dieser eıt hat sıch eın Antı-Kommunismus mıt eiıner
Wiıederbelebung er großen Relıgionen vermischt, obwohl dıe Relıgion aus der Polıtik gehalten
wurde und e polıtische Parteien auf relıgıöser Basıs verboten wurden 1es hat nıcht NUur ıne
Renaissance des Islams, sondern auch iıne bısher noch nıe gesehene Vıtalıtät des Christentums
gegeben DIe größere Vıtalıtät der Relıgion hat auch polıtısche TODIeme verursacht. 1967 hat dıe
Regierung dıe Kırchen gebeten, formal den Proselıtismus verneıinen. 1974 hat iıne a
kEhegesetzgebung dıe Mıschehen fast für verboten rklärt uch der Plan, dıe ÖRK-Sammlung 1975
In Jakarta haltern wurde verboten, 1978 hat Cuec Gesetze gegeben Proselıtismus und
ausländısche Hılfe für Relıgionen. Endlıch haben dıe protestantischen Kırchen 1984 dıe Pancasıla
als »einzıgen Grund Im gesellschaftlıchen, natıonalen und staatlıchen Leben« akzeptiert, ıne
Formulıerung, dıe 1985 auch in einem Natıonalgesetz festgelegt wurde für alle sozlalen, relıgıösen
und polıtıschen Vereinigungen.

BECKER hat dıie Entwicklungen, VOT allem seıt 1965, SanzZ präzıse und klar beschrieben. Er
definiert, WIE eıt dıe Kırchen dıe Ootscha des Evangelıums In diese Gesellschaft bringen können.
Er sıeht viele Möglıchkeiten für diese Junge Chrıistenheit, zugleıch aber auch ıne Gefahr Er
konstatıiert »eıine eıhe VON Elementen des ontokratıischen Modells« dıe Polıtık den
Relıgıonen nıcht 910808 freıen aum und Schutz bietet, sondern Ss1e benutzen und o manıpulıeren
kann Obwohl das uch sehr gul dokumentiert ist mıt zahlreichen Publıkationen In indonesischer
Sprache, ist auch für den Nıcht-Eingeweihten leicht lesen. Es ist nıcht NUur wichtig als
Observatıon der chnell wachsenden Chrıistenheit in einem der größten Länder Asıens und des
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Islams, ist uch ıne Za  WIC  ıge Referenz für alle, die über das Verhältnıis VOonN Relıgion und Staat
reflektieren wollen

Utrecht are Steenbrink

Bobzın, Hartmut Der Koran Im llalter der Reformation. Studien ZUT Frühgeschichte der
Arabıstik und Islamkunde In Europa (Beıruter Texte und Studıen 42, hg VO Orıtent-Institut der
Deutschen Morgenländıschen Gesellschaft), In Kommıiıssıon beı Franz Steiner Verlag Beırut 1995;

on früh wurde In dıe innerchristlichen Kontroversen der Kırchen In der Reformationszeit der
siam einbezogen. Das Interesse der Reformatoren WIe auch der Katholıken galt el wenıger der
Relıgiıon des siam als olcher Altbewährte Polemik den siam 1eß sıch auf dem Hıntergrund
der Glaubensspaltungen BallZ IICUu deuten; z.B nıcht 1Ur antı-ıslamisch, sondern auch antı-
papıstisch. dieser eıt umfaßte der Begrıiff siam immer auch Andersdenkende innerhalb der
Kırche. Nıcht LTOLZ, sondernn der polemiıschen Bedeutung des siam vertieften sıch auch dıe
Kenntnisse über ıhn Für dıe Vertiefung der Kenntnisse Wäal dıe CUucC ähe ZUum Islam UrcC
Oosmanısche Eroberungen In Zentraleuropa und der Ausbau der Handelsbeziehungen Von Bedeutung.
SIie erlaubten eın Quellenstudiıum In kuropa.

1543 erschıenen dreı wıchtige er' über den Koran. Sıe sınd Von rTel wichtigen Persönlich-
keıten duüs der eıt der Reformation verfaßt worden: Bıblıander, Wıdmanstetter und Postel lle
TEe1 befaßten sıch mıt dem siam mıttels Quellenstudium, und ihr Interesse richtete sıch auch auf
arabıstische und orjlentalistische Fragen. Wıdmanstetter und Poste]l sınd antılutherischer, Bıblıander
ist antıpapıstischer Tendenz.

BOBZIN beschäftigt sıch mıt den genanniten Personen und ren orlıentalıstischen und islamwissen-
schaftlıchen Arbeıten Als erstes behandelt allerdiıngs das Verhältnis Luthers ZU Koran
13-157) Luther gehört Wäal nıcht den »Piıonieren der semıitischen Sprachwissenschaft«, aber
seıne Auseinandersetzung mıt dem siam Im Zuge seiner reformatorischen Arbeıt prägte dıe Art der
weıteren Auseilnandersetzungen mıt dem Koran. Luther wollte den Koran INs Deutsche übersetzen,
da aber bıs 15472 keine lateinische Übersetzung kannte, verzichtete auf seın Vorhaben Statt
dessen übersetzte dıe Schriuft Contra legem Saracenorum des Rıcoldo da Monte Croce. BOBZIN
zeligt, dal} Luthers Interesse Koran du»s praktisch-theologischen Überlegungen erfolgte. Luther
glaubte, In der Endzeit eben, und erwartete den »Endchrist«, der innerhalb und außerhalb der
Kırche wiırkte. Der außere Feınd die smanen. Der innere Feınd WäalT aber viel schwıerıigererkennen, seine Masken mußten erst durchschaut werden und hilerzu WarTr SCNAUCS Koranstudium
notwendıg. BOBZIN zeıigt dıe Quellen auf, dus denen Luther seine Kenntnis über den Koran hatte
Dabe!] wırd eın Überblick über dıe Kenntnisse des Koran und über dıe Ausemandersetzung mıt dem
Islam bıs AUF eıt Luthers in einem Exkurs dargeboten. BOBZIN kann aufzeigen, daß} Luthers
negatıve Haltung ZU Koran SaNZ dem tradıtionellen Denken verhaften 1e€ Abweichend Von der
tradıtionellen Anschauung hält Luther allerdings Muhammad NIC| für den Antichristen. Seiner
Meınung nach ware Muhammads Vorgehen »2Tr0D«.

Iheodor Bıblıander ist dıe zweıte Persönlıichkeit, mıiıt der sıch BOBZIN in seinem Werk auseın-
andersetzt (159-27 Seine berühmte Koranedition Von 542/43 fand iImmer wıeder Aufmerksam-
keıt uch sıeht In der Bedrohung der Chrıistenheit durch dıe Türken eın Zeichen der Endzeit.

ZMR Jahrgang 1998 eft


